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Steffen Biller: Wald – vom Klimaretter zum Klimapatienten – Eine Analyse der Bedeutungs-
zuschreibungen im deutschen Klimadiskurs (S. 307–325)
Die gesellschaftliche Wahrnehmung und Bewertung des Klimawandels weist vielfältige Differenzen 
auf und hat sich in den letzen Jahrzehnten stark verändert. Vorliegender Beitrag versucht anhand 
der zur gesellschaftlichen Wirklichkeitskonstruktion beitragenden Printmedien Unterschiede in 
der Deutung des Klimawandelphänomens aufzuzeigen. In den Berichterstattungsjahren 2001 und 
2009 wird hierzu die mediale Darstellung der Auswirkungen des Klimawandels auf die Wälder in 
Deutschland aus der Forschungsperspektive der wissenssoziologischen Diskursanalyse untersucht 
und verglichen. Ein innerhalb dieses knappen Jahrzehnts sich in den Medien vollziehender 
Vermittlungswandel wird so erkennbar.
Schlagworte: Klimawandel, Diskursanalyse, waldbezogener Klimadiskurs, Wald und Medien, 
 Medienanalyse
Steffen Biller: Forest -- From Climate’s Saver to Climate’s Patient – An Analysis of the 
 Attribution of Meaning in the German Climate Discourse (pp. 307–325)
The social perception and evaluation of climate change differ greatly and have changed markedly 
over the past decades. As elsewhere, here too, print media play an important role in the social 
construction of reality. In this article, I describe crucial differences between various interpretations 
of climate change presented in the media. Adopting the approach of the »wissenssoziologische« 
discourse analysis, I assess and compare different ways in which the impact of climate change on 
forests in Germany is being described and interpreted in print media releases of the two years of 
2001 and 2009. The analysis reveals how media coverage of this topic has changed over a period of 
almost a decade.
Keywords: climate change, discourse analysis, forest-oriented climate discourse, forest and media, 
 media analysis 
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1. Einleitung
Im Klimadiskurs hat sich seit dem Erscheinen des ersten Sachstandberichts des Inter-
governmental Panel on Climate Change (IPCC) 1990 sowie den in den Jahren 1996, 2001 
und 2007 folgenden Berichten unter WissenschafterInnen die Überzeugung einer an-
thropogen verursachten Klimaerwärmung weitestgehend durchgesetzt (Rahmstorf 
2009). Der Klimawandel kann heute als eine der prominentesten gesellschaftlich wahr-
genommenen Umweltbedrohungen angesehen werden, die von Wissenschaftsseite 
konzise modelliert und prognostiziert, aber auch in den öffentlichen Debatten in »apo-
kalyptischen Visionen« ausgemalt wird (Weigl 2004, 3, Weingart u. a. 2008). Große 
Teile dieser öffentlich ausgetragenen Diskussion spiegeln sich in den Medien wider 
und werden von diesen beeinflusst. Die Medien vermitteln zwischen Wissensproduk-
tion – in der vorliegenden Untersuchung hauptsächlich durch die Problemdarlegungen 
seitens der Wissenschaft und der beteiligten Akteure aus Naturschutz und Forstwirt-
schaft geleistet – und Wissensaufnahme seitens der Öffentlichkeit1 (Jänicke 2007, 62). 
Ihre Berichterstattung prägt die öffentlich wahrgenommene Dringlichkeit und Bedeut-
samkeit einer Thematik entscheidend mit (Kepplinger 2009, 667, Brand u. a. 1997, 34). 
Im Zentrum der vorliegenden Analyse steht nicht der Klimadiskurs allgemein, 
sondern die waldbezogene Klimadebatte. Waldökosysteme spielen im Klimasystem der 
Erde eine zentrale Rolle. Sie haben Einfluss auf den atmosphärischen Kohlendioxid-
haushalt, die damit in Zusammenhang stehende globale Strahlungsbilanz sowie den 
Wasserkreislauf und damit verknüpfte Wetterphänomene. Umgekehrt sind Waldöko-
systeme aber auch in ihrer Stabilität und Produktivität markant vom Klimawandel 
betroffen (BMELV 2009, 74). Nachdem sowohl Waldökosysteme als auch das Klima-
system von hoher Komplexität geprägt sind, erweisen sich Aussagen zu konkreten 
Wechselbeziehungen zwischen beiden Systemen als von großer Unsicherheit geprägt. 
Die in Fragen der Bewirtschaftung der Wälder zu Wort kommenden Akteure2 sehen 
sich mit einem hohen Maß an Ungewissheit und Ambiguität konfrontiert, und auch 
die Wissenschaft kann nur begrenzt Orientierung bieten. Bei solchen Problemlagen 
versuchen die Akteure oft, das komplexe Bild der Realität auf jene Aspekte zu reduzie-
ren, die als Handlungsgrundlage für ihre jeweiligen an den Wald gestellten Anforde-
rungen ausreichen. Diese reduktive Hypothesenbildung ermöglicht ihnen auch gegen-
über anderen Akteuren den Nachweis der Handlungsfähigkeit (Dörner 1994, Hoogstra 
2008). Fragen der Deutung und Rahmung kommt in der Klimawandelproblematik 
deshalb eine besonders wichtige Rolle zu. 
Vor diesem Hintergrund widmet sich die vorliegende empirische Fallstudie aus der 
Perspektive der wissenssoziologischen Diskursanalyse der Frage, welcher Deutungs-
1 »Öffentlichkeit« bezeichnet im Weiteren die Gesamtheit der angesprochenen Menschen, das Publikum 
bzw. in vorliegender Untersuchung vor allem die LeserInnenschaft von Zeitungen und Zeitschriften 
 (Schäfers 2010, 218).
2 Unter »Akteuren« werden in Anlehnung an Gerhards Handlungsträger (Organisationen, Gruppie-
rungen und Personen) verstanden, die direkt oder indirekt im untersuchten Ausschnitt des Themen-
feldes zu Wort kommen (Gerhards 1993, 167).
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muster sich die Medienberichterstattung in der Darstellung der Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Wälder in Deutschland bedient. Ein Vergleich der Berichterstat-
tungsjahre 2001 und 2009 soll dabei zeigen, ob und wie innerhalb des letzten knappen 
Jahrzehnts ein Vermittlungswandel der Thematik stattgefunden hat. 
In einem ersten Schritt sollen hierzu die Themenfelder Klimawandel und Medien 
vor dem Hintergrund der Konstruktion sozialer Realität dargestellt werden (Kap. 2). 
Kapitel 3 präsentiert die Artikelauswahl der untersuchten Zeitungen und Zeitschriften 
und gibt einen kurzen Überblick zur methodischen Vorgehensweise. Die anschließen-
de Ergebnisdarstellung erfolgt getrennt nach den beiden Berichterstattungs jahren 2001 
und 2009. Beschrieben werden jeweils die dominanten Rahmungen und »Storylines«
(Kap. 4). Der hieraus ersichtlich werdende mediale Vermittlungswandel wird abschlie-
ßend in Kapitel 5 unter Rückschlüssen auf ein zugrunde liegendes Bild des Mensch-
Natur-Verhältnisses zusammengefasst.
2. Theoretische Rahmung
2.1 Klimawandel als Feld diskursiver Deutungen 
Aus sozialwissenschaftlicher Sicht muss der Klimawandel als multiperspektivisches 
Phänomen begriffen werden, das in seiner gesellschaftlichen Wahrnehmung und Be-
wertung vielfältige Differenzen aufweist. Während die Grundproblematik steigender 
Temperaturen und der dahinter stehenden Wirkungsmechanismen weitestgehend als 
wissenschaftlich vermittelt betrachtet werden muss, bedarf es zur Transformation des 
Klimawandels in ein gesellschaftliches Problem der kommunikativen Vermittlung zwi-
schen Wissenschaft und Öffentlichkeit (Luhmann 1990). Der Freiraum bei der öffent-
lichen Problemkonstruktion wächst dabei mit zunehmender wissenschaftlicher Un-
sicherheit (Weber 2008, 69). Oft tritt der Fall ein, dass die Klimaproblematik von den 
unterschiedlichen beteiligten Akteuren als Vehikel für ihre anderen – nicht klimapoli-
tisch motivierten – Interessen instrumentalisiert wird (Bechmann/ Beck 1997, 129). 
Gelingt es, bestimmte Begriffe mit akteursspezifischen Deutungen zu besetzen und so 
der eigenen Deutungsvariante zu gesellschaftlicher Akzeptanz zu verhelfen, steigt der 
Einfluss und damit die Macht, die der entsprechende Akteur über die weitere Debatte 
gewinnt. Indem so Ereignisse und Phänomene je nach dem sich durchsetzenden Deu-
tungsmuster verharmlost, übertrieben, neu geschaffen oder ignoriert werden können, 
verändern sie unsere Wahrnehmung und unser Verständnis von Welt und Wirklichkeit 
tief greifend (Knoblauch 2005, 212). Diskursstrukturen können somit als Machtstruk-
turen verstanden werden, die in ihrer Auseinandersetzung um Deutungsmacht ringen 
(Keller 2008, 207). Der Diskurs3 ist »dasjenige, worum und womit man kämpft; er ist 
die Macht, deren man sich zu bemächtigen sucht« (Foucault 2007, 11). Neben den be-
teiligten politischen Akteuren spielen für die Konstruktion sozialer Realität die Medien 
3 Unter »Diskurs« wird im Folgenden ein für die Untersuchung geschaffenes‚ analytisches Konstrukt 
verstanden, mittels dem gesellschaftliche Phänomene unter bestimmten Gesichtspunkten zusam-
mengefasst und rekonstruiert werden (Keller 2006, 129).
